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NmtlicDer Teil.
Älbergsng der Wau- , Mobnungs - » zfeuer-
und Gesundbeitspolizei suk die Städte .

** «Die da und dort vertretene Auffassung , «ls ob die Hand¬
habung der OrtSpolizei auf den Gebieten des Wohnung »- und
Wauwesens, des Feuerschutziveserrsund des Gesundheitswesens
ohne weiteres mit dem 1. April 19Ü3 von dyn Wezirksäintern
auf die Städte im Sinne der neuen Gemoindeordnung über¬
gehen, ist nicht zutreffend . Nach 8 23 des neuen Polizeige¬
setzes bieibt es vielmehr bis zum 1 . Januar 180» bei dem bis¬
herigen Zustand , sofern nicht vorher durch entsprechende
Boüzugsverorbnnngen und Anordnungen der zuständigen Mi¬
nisterien der Übergang auf einen früheven Zeitpunkt ange¬ordnet wird . Die erforderlichen Wollzugsverordnuugen sindin der Ausarbeitung begriffen , so dag mit der BWglichkeit des
baldigen Übergangs der Zuständigkeit auf die Städte gerech¬net werden kann.

IKekormder Sozialversicherung
Dorschläae zur Beschaffung erhöhter laufender Einnahmen und

Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung .
Von Krankenkaffenverwalter Sägmüller ,

Billingen (Schwarzwald ) .
Die Notlage der Versicherungsträger ist bereits eine chro¬

nische geworden. Der tiefere Grund hierfür liegt darin , daßdre Einnahmen lange Zeiträume gleich bleiben, währenddie Ausgaben entsprechend der Geldentwertung steigen. Kein
Kaufmann kann seine Ware unter den Gestehungskosten ab¬
geben. Sollen die Finanzen der Versicherungsträger auf einen
gesunden Stand kommen , so müssen die Einnahmen mindestensim selben Verhältnis steigen wie die Ausgaben . Dies ist aber
z . Zt . aus technischen Gründen gar nicht möglich Bei der
Krankenversicherung mutz zur Erzielung höherer Einnahmender Grundlohn erhöht werden . Dies hat eine Vermehrungder Stufen oder einen ganz neuen Aufbau der Stufen zurFolge. In letzterem Falle müssen sämtliche Versicherte um¬
gestuft werden, sonst nur ein kleinerer oder grötzerer Teil .Kurzum , jede Änderung des Grundlohns bringt den Kasseneine Riesenarbeit . Und ehe sie bewältigt ist, steht die nächstevor der Tür . Eine grosse Anzahl von Angestellten und Hilfs¬kräften ist nur noch mit Arbeiten beschäftigt, welche durch die
Grundlohnänderungen sich ergeben. Welch riesiger Verwal -
tungsaustvand muß für diese gang unproduktiven Arbeiten
vergeudet werden !

Bei der Invaliden - und jetzt auch bei der Angcstrlltenvrrsiche-
rung sind die Einnahmen an festgelegte Beiträge gebunden,welche durch Marken nachgewiesen werden . Als auf 1. 1 . 23bei der Invalidenversicherung die Beiträge erhöhte und dahernnrr Marken nötig wurden , war es technisch nicht möglich , vomNovember bis Mitte Januar eine genügende Zahl neuer Mar¬
ken zu schaffen . Auf 1 . April sollen und müssen die Beiträge
neuerdings erhöht werden . Von den 13 Klaffen , so hört man ,sollen die 10 untersten gestrichen und 10 neue aufgebaut wer-den. Die Markenvorräte für diese 10 Klassen können nun ein-
gestampft werden und die neuen werden vielleicht bis EndeMai herauskommen .

Die Angestelltenversicherung wird mit den im Noveinber fest¬
gesetzten Beiträgen ebenfalls nicht auskommen können. Auchwurde damals eine mit der Invalidenversicherung genau über¬
einstimmende Lohnklasseneinteilung geschaffen . Will man jetztnach einem Vierteljahre nicht schon wieder davon abgehen, müs¬sen auch bei ihr die Lohnklassen und die Beiträge geändert wer¬den. Mas mögen diese Marken angesichts der heutigen Papier¬preise und Löhne nur kosten ? Zieht man alle drei Versiche¬rungsträger in Betracht, so ergibt sich, dass nach dem bisherigenVerfahren jede Beitragserhöhung Milliarden von Mark anBerwaltungskosten verschlingt, von dem Verlust an Arbeits¬
kräften für produktive Zwecke ganz zu schiveigen . Ganz beson.ders betrübend ist aber die Feststellung, dass trotz dieses unge .lheuren Aufwandes an Material , Geld und Kraft alle Beitrags¬erhöhungen weit hinter der Wirklichkeit Zurückbleiben undnicht entfernt ausreichen, um die wie die Sturmflut wachsen¬den Ausgaben aufzuwiegen .

Die seither geltenden Vorschriften und Grundsätze für dieErhebung der Beiträge und Verwendung der Marken passenfür stabile Geldverhältniffe , nicht aber für unsere Zeit . IhreÄnderung ist Voraussetzung für eine durchgreifende Gesundungder Finanzen der Versicherungsträger . Anpassungsfähigkeitund Sparsamkeit mutz die Losung werden . Sparsamkeit be¬
dingt Einfachheit. Mit geringstem Aufwand den größtmög¬lichsten Nutzeffekt zu erreichen, ist höchste Wirtschaftlichkeit. Die
nachstehenden Vorschläge tragen dem Rechnung. Bei ihrerDurchführung könnten die genannten BersicherungSträzer nichtnur ohne besonderen Aufwand ihre Einnahmen laufend der
Geldentwertung anpaffen, sondern auch die Berwaltungskostenbedeutend herabsetzen .

Durch Gesetz wären einheitliche Grundlöhne und Lohnklaffenfür die Invaliden - und Angestelltenversicherung festzulegen.Dabei wäre zu bestimmen, daß der Reichsarbeitsminister den
wirklichen Löhnen entsprechend jeden Monat , z . B. bis zum 28..einen Vervielfacher festzusetzen hat, der für den nächsten Mo¬nat Gültigkeit Hütte. Es könnten dann von Einzugsperiode zuEinzugsperiode für alle drei Versicherungszweige den Verhält .
Nissen entsprechende Beiträge erhoben werden . Wenn dann
zur Berechnung der Beiträge Einhcitszahlen verwendet wer-den . entsteht kein besonderer VevwaltungSaustvand , sonderneine Ersparnis . Di « Grundlöhne müffeu aber einem genauAbgewogenen System entsprechen.

Verfasser macht dann eingehend mit Zahlenmaterial und
Tabellen begründete Vorschläge, wie eine Vereinfachung er¬
zielt werden könnte, und kommt zu dem Ergebnis :Die Vorteile der Vorschläge können kurz wie folgt zusam -
mengcfatzt werden :

1 . schnellste Anpassungsfähigkeit der Grundlöhne ohne beson¬deren Verwaltungsaufwand :2 einfachste Erhebung der Beiträge mittels Einheitszahlen
leichtes Addieren, kleine Zahlen, kleine Register, für In¬
validenversicherung keinen besonderen Ansatz ) ;8 . unveränderliche Marken , leichtes Kleben, bedeutende Zeit ,und Energieersparnis . '

Ebenso wie die Beiträge für die Invalidenversicherung aufdiele Weise von den ' Kaffen leicht erhoben werden könnten,könnte dasselbe auch hinsichtlich der Beiträge zur Angestellten-
versicherung und, wenn das Gesetz darauf Rückstckr nähme ,auch jener zur kommenden Ardeitslvsenversicherung der Fallsein .

Die Frage der Vergütung für den Einzug der Invaliden¬versicherungs-Beiträge hat bisher nicht selten zu heftigen Aus¬
einandersetzungen zwischen Versicherungsanstalten und Kran¬
kenkassen geführt . Mit den gewährten Vergütungen konntendie Krankenkassen auch in keiner Weise zufrieden sein, weil sienur einen Bruchteil des tatsächlichen Verwaltunneaufw,indesansmachten. Nach dem dorgeschlagenen Verfahren wird der
Derwaltunasaufwand für den Beitragseinzug eine erheblicheEinschränkung erfahren . Eine Verteilung der tatsächlichenEinzugskosten nach einem gerechten Verhältnis mutz gefordertwerden und ist auch möglich . Die Markenklebung und derUmtausch der Quittungskarten wären besonders zu vergüten .Zum Schluss noch ein Wort zur Anpassungsfähigkeit derLeistungen. Bei der Krankenversicherung ist die Lösung nichtallzuschwer. Man wird abwarten müssen, ob die Kranken¬kassen damit auskommen können , dah jeweils nach Umlaufeiner . bestimmten Frist die Leistungen aus den erhöhtenGrundlöhnen für alle Versicherungsfälle gleichmähig gewährtwerden. Bei der Invaliden - und Angestelltenversicherungkönnte man , da das Kapital -Deckungsverfahren heute ja dochin keiner Weise mehr durchgeführt werden kann, zum reinenUmlageverfahren übergehen. Folgerichtig könnte man dannfür die Werteinheit einen Grundbetrag festsetzen, welcher denReichszuschutz , den Grundbetrag und den Steigerungszuschlagzu enthalten hätte . Dieser Grundbetrag hätte dem Geldwertam Tage des Jnkraftretens zu entsprechen und wäre dieWertparität . Je nach der Entwicklung der Geldverhältnissewaren dann Notstandszuschläge zu gewähren, welche wiederumnach der Werteinheit bemessen werden könnten. Die Festsetzungeiner Mindest- und Höchstgrenze würde wohl zweckmäßig sein.Entsprechend der Erhöhung oder Senkung der Grundlöhnehätte der Reichsarbeitsminister auch den Vervielfacher iür dieNotstandszulage bekannt zu machen . Wäre auf der bet jederPostanstalt verwahrten Stammkarte der Rentner die Zahl derEinheiten vermerkt, so könnten die Postanstalten ohne beson¬dere Mühe die jeweilige Rente leicht ausrechnen . Auf dieseWeise würden die Sozialrentner ohne Aufgebot eines großenVerwaltungsapparates laufend in den Genuß von Rentenkommen, welche den jeweiligen Geldverhättnissen angrpatztwaren .

Änderungen der Reichsversichrrungsordnung stehen unmittel¬bar bevor. Daß dabei alle gemachten Vorschläge Berücksichft -flun9 / chden könnten, erscheint infolge der Kürze der Zeit alsausgeschlossen . Möglich und zweckmässig wäre es aber, wennmindestens die Festlegung einheitlicherGründlöhne Und Klaffenfür die Kranken-, Invaliden - und Angestelltenversicherung so¬wie die Müglicheit der selbsttätigen Anpassung der Grundlöhnean die Geldverhältniffe und ferner die Erhebung der Beiträgezur Invalidenversicherung in „Vomhundertsätzen" des Grund¬lohns im Gesetz festgelegt würden.

{politische Neuigkeiten .
Deutsche Bürger vogelfrei l

Der kommandierende General des 32 . Armeekorps gab demMagistrat in Buer bekannt, daß, im Falle in Buer eiaMord an Franzosen verübt werde« sollte, der als G e i s e l fest -gehaltene Oberbürgermeister ohne Urteil er .schosse « werden würde . Der General übernehme dievolle Berantwortlichkest ( ! ) sür diese» Urteil und sei bereit , sichuntrr gewissen Umständen vor einem französisch -deutsche « oderinternationalen Gerichtshof zu stellen .I « der Rächt zum Montag find ein deutscher Kriminal¬beamter «nd zwei Bürger von den Franzosen getö¬tet worden. Einzelheiten über die näheren Umstände derTat sind bisher unbekannt. Der von den Franzosen getöteteKriminalbeamte wurde im Rathause erschlagen . Die zweiZivilisten wurden e r s ch , s s e », da sie sich nach 7 Uhr abendsauf der Straße sehen ließen, nachdem der verschärfte Belage¬rungszustand verhängt worden war . Dir Franzosen haltenauch das>istathaus besetzt. Es wird nicht mehr gearbeitet .In Angelegenheit der Ermordung zweier franzü »sischer Offiziere in Buer wurde offiziell festgestellt, daßals Täter zwei französische Soldaten tu Fragekommen, die gleich nach der Tat entflohen sind.
Über die Erschießung der beiden französischen Offiziere er¬fährt der Korrespondent der »Frkf. Ztg .

" aus Buer noch fol-gendes : Nach protokollarischen Feststellungen hoben Anwohnerder Straße , in der der Mord geschah, einen erregten Wortwech-
sei in französischer Sprache vernommen, dann seien zweiSchüsse gefallen und hierauf habe man schwere Schritte sichentfernen hören. Andere Zeugen haben zwei französische Sol¬daten davonrennen sehen . Einem der Leiden Getöteten wird
nachgesagt, dass er ein Reitpeitschenheld gewesen sei, der sich
schlecht mit seinen Leuten vertrug . Der Mord geschah an der

lebhaftesten Straßenecke BuerS , was nicht dafür spricht , dassdie Täter den Offizieren aufgelauert oder gar dass Deutschedie Tat begangen haben.
Die französische Militärbehörde sucht natürlich die Tat denDeutschen in die Schuhe zu schieben, wie sich aus ihren Matz,nahmen gegen die wehrlose Bevölkerung ergibt. Gestern nachtwurden drei Deutsche von ftanzösischen Soldaten erschaffe« :ein noch nicht agnoszierter Bewohner von Buer , ein Gelsen,kirchener Bürger , der vor den Augen seiner Frau und feine»Kindes erschossen wurde , und , wie bereits oben gemeldet, der

Kriminalbetriebsassistent Burghoff , der in der vorhergehendenNacht auf Grund einer mit dem Mord nicht im Zusammenhangstehenden Denunziation verhaftet «worden vfar . BurAoffwurde erschlagen und bis zur Unkenntlichkeit entstellt. EineAnzahl Bürger wurde schwer mißhandelt. Die Bevölkerungbefindet sich in außerordentlicher Erregung .
Burghofs wurde auf Grund der Denunzation eines Groß -

Polen, der dem Beamten Rache geschworen hatte , von den
Franzosen festgenommen. Er nannte als Alibizeugen den Mon¬teur Wittershaden , mit dem er zur Zeit der Mordtat zusam¬mengewesen war . Beide wurden in der Nacht im ftanzösischenArrestlokal schwer mißhandelt. Es scheint, daß Burghoff sichgegen diese unmenschliche Behandlung gewehrt hat . Gegen8 Uhr abends führten die Franzosen ihn auf den Platz hinterdem Rathaus . Die Bewohner der anliegenden Häuser warenvorher aufgefordert worden, die Fenster zu schließen. Auch warverboten . Licht zu machen . Zwei Offiziere «nd zwei Soldatenschleppten Burchhoff auf den freien Platz . Die Bewohner derHäuser hörten laute Schreie des Bedauernswerten ; gleich dar¬auf fielen zwei Schüsse ; dann wurde es still «nd die Fran¬zose« entfernten sich hastig . Die Leiche weist grausige Ber»letzunge« auf . Der Schädel ist durch Kolbenschläge vollständigzertrümmert . Eine Schußverletzung findet sich in der Brust ,eine zweite dvr der Stirn . Der Monteur Wittershaden wurdekurz nach diesem Vorfall auf den Lyzeumshof geschleppt unddort gleichfalls erschossen. Die Kugel durchschlug den Schädelund zerriß diesen vollständig. Der Schuß muß aus nächsterNähe abgegeben worden sein, da das Gesicht zahlreiche Pulver¬flecke aufweist . Die Leichen der beiden Ermordeten wurden imLaufe der Nacht in das Bnersche Rathaus gebracht mit demBemerken , die beider , Deutschen seien auf der Straße erschossenworden , weil fie gegen die Verordnung betreffend den Nacht¬verkehr verstoßen hätten.

Des krsnzösiscken Rrriegsministers
Studienreise.

Der ftanzösische Kriegsminister Maginot hat am Sonntageine Studienreise durch das Ruhrgebiet gemacht . In seinemWagen befanden sich auch die Generale Dcgoutte, Buat , sowieder ftanzösische Oberkommiflar Tirard und der englisch« OberstMac Luggers , der den Minister von Düsseldorf bis Kettwig be-«leitete . Bei der Ausfahrt aus Düsseldorf war zur Begrüßungdes Ministers eine Kavallerieabteilung aufgestellt werden. InEssen besichtigte der Minister die Schupvkaserne, in der jetztdie ftanzös . Truppen untergebracht sind und begab sich dann indas Kohlensyndikat, wo ihm die entbehrlichen Truppen unterden Klängen der Marseillaise die Ehrenbezeugung eriviesen.Zum Schluß hatte der Minister noch eine Unterredung mit demVorsitzenden der Jngenieurkommission, Coste. Fernerhin wur -den noch Bochum und Witten besichtigt .. Vor seiner Rückkehrnach Düsseldorf hielt der Minister noch in der Villa Hügel beiEssen eine Abrndtafel ab. an der auch die ftanzösischen Gene -rale teilnahmen . Gegenüber einem Mitarbeiter der „ Infor¬mation " sagte der Minister , daß er über das Verhalten undüber die Stimmung der Truppen sehr erfreut sei ( ! ) . Er habelediglich einige technische Mängel bemerkt, die er sofort abstelleawolle . Vor allen Dingen sollen den Soldaten Betten gestelltwerden und ihre Kost solle für die Zukunft besser sein.

Deutscber Reichstag.
Die Sitzung begann gestern mittag 2 Uhr . Der Gesetzent¬wurf über die Anlegung gesccklicher Reserven der Aktiengesell¬schaften in Dollarschatzanweissungen wird ohne Aussprache indritter Lesung endgültig angenommen.
Es folgt die zweite Beratung der Novelle über die

Wohnungsabgabe.
Die Regierungsvorlage wollte die bisher 50 Prozent de»

Friedensnuhungswertes der Wcchnungen betragende Abgabeauf 760 Prozent erhöhen. Der Ausschuß beantragte darüber
hinaus für die Jahre 1923 und 1924 1500 Prozent für dieLänder . Die Gemeinden können die gleiche Abgabe erheben,so daß nach dem Ausschußantrag sich die Abgabe auf 3000 Pro¬zent des Friedensnutzungswertes erhöht. Der Ausschuß will
ferner den Arbeitgebern die gesetzliche Verpflichtung zur Er¬
richtung von Arbcitcrwohnungen auftrlegen und fie dafür von
der Abgabe befreien . In mehreren Entschließungen verlangt
der Ausschuß Verbilligung der Baustoffe, gesetzliches Vorgehen
gegen die Auswüchse des Kartellwesens und Vergünstigungen
für die gemeinnützigen Baugenossenschaften .

Die Abg. Silbrrschmidt (Soz .) . Barth (Dem. ) und Karthan »
(Ztr .) beantragen , die öffentliche Abgabe nur für das Jahr1823 festzulegen und die Befteiunq der Unternehmer von der
Abgabe zu streichen, die Arbeiterwohnungen errichten. Die
Abg. Leopold und Gen . (Dntl . ) beantragen , die Abgabe nurvo« solchen Gebäuden zu erheben, die zu Wohnzwecken oienen ;
L. Die Abgabe von 1500 auf 750 Prozent zu ermäßigen und
8 . die aus den landwirtschaftlichen Gebäuden stammenden Ab¬
gabeeinkünste vorwiegend für landwirtschaftlicheBauzweck « z«
verwenden .

Nach der Ausschutzberichterstattung durch den Abg. KnteM
(Dem . ) nimmt
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schheunigfte Verabschiedung qlS notwendig denn jede weitere
.BHtzLgenmg verzögere auch die Wiederaufnahme -der Bautäffg .
Int . Wenn wir nicht schnell ganz beträchtliche,Mittel gur Ver¬
fügung stellen, steht die Bautätigkeit geradezu vor einer Kata .
Drophr . Der Gedanke, die Baurätigk ^ t tinzustellen . kaNn von
sttits überhaupt nicht erwogen werden ; denk das Wohnn -igS-
Äend tastet immer drückender' auf allen Volksschichten . Ein
Lahmlegen der vielen mit dem Bauwesen zusammenhängenden

- Gewerbe wäre volkswirtschaftlichsehr bedenklich? Mer die Not¬
wendigkeit der Wohnabgabe bestehen keine Zweifel. Der Streit
dreht sich nur um die Höhe. Dein Ausschußbeschtuß von 3000
Prozent stimmt der Minister zu, betrachtet ihn aber nur als
Mindestsatz. Die Regierung werde darum de» Gemeinden keine
Schwierigkeiten machen , , wenn sie über dieses Matz. hinaus¬
gehen wollen . Der Satz von 3000 sei nur scheinbar hoch. Ein
Staatsarbeiter habe beispielsweise ein Jahreseinkommen von
2 Millionen Mark . Seine Gesamtmiete würde einschließlich
der Abgabe 60 000 M „ also weniger wie im Frieden -betragen .
Die Regierung werde auf die Verbilligung der Baustoffe hin¬
arbeiten ; desgleichen strebe sie die Bildung eines Verbraucher,
beirats bei den Kartellen an . Der Minister schließt mit
einem Appell an alle Schichten der Bevölkerung, der Regierung
im Kampfe gegen die Wohnungsnot zu helfen.

Der Stög. Silberschmidt (Soz .) hält die Erhöhung der Wohn¬
abgabe im Sinne der Ausschußbeschlüsse für notwendig und
wendet sich gegen die unerhörte Preissteigerung in der Bau¬
stoffindustrie , an der auch die Holzpölktik der Länder mitschaldlg
sei , Die Regierung müsse neben der Wvhnabgabe noch andere
Geldquellen für den Wohnungsbau erschließen . Davon werde
die Stellungnahme seiner Partei abhängen .

Abg. Karthaus (Zcntr .) . Die Erhöhung der Wohnungsbau¬
abgabe sei durch unsere Zwangslage geboten. Doch die Be¬
wahrung der bestehenden Wohnhäuser vor dem Verfall sei
zurzeit wichtiger als die Erstellung neüer Häuser . Auch seine
Partei trete mit Mehrheit für die Novelle ein, erwarte aber
keinen dauernden Nutzen davon, daß der Wohnungsbau zu
einer öffentlich-rechtlichen Angelegenheit gemacht werde. Seien
doch vielfach Häuser , die mit Hilfe dieser Abgabe errichtet wur¬
den, nachher mit Millionengewinnen verkauft worden und hat¬
ten doch bei Siedlungsbauten vielfach drei Viertel der Erträge
zu Straßenbauten verwendet werden müssen , weil die Siedler ,
um eine Verkleinerung ihrer Gärten zu vermeiden, nicht an
eine vorhandene Straße bauen wollten . Die Preispolitik der
Baustoffindustrie sei reformbedürftig . Aber die Übelstände
seien größtenteils durch die verfehlte Tarifpolitik der Eisen -
bahnen verschuldet. Immerhin sei es bedenklich, jetzt mit einer
solch gewaltigen Steigerung der Abgabe zum Mfachen des bis¬
herigen Satzes zu kommen . Unerträglich aber sei, daß die Or -
ganisation die Mittel beschaffen soll für die Wohnungen junger
Leute, die lustig drauf losleben . Darum beantrage seine Par¬
tei die Schaffung einer Pflichtsparkasse.

« hg . Leopold (Dntl . ) nimmt die Baustoffindustrie gegen den
Borwurf des Wuchers in Schutz . Dköge die Wohnungsbauab -
gabc noch so hoch sein , sie werde nicht die Bautätigkeit auf die
erforderliche Höhe bringen . Das könne nur der Initiative des
privaten Unternehmertums gelingen . Möge die Regierung das
Kapital für denWohnungsbau beschaffen durch eine wertbestän¬
dige Anleihe, deren Deckung in den neuerrichteten Häusern lie¬
gen würde . Mit der künstlichen Niederhaltung der Mieten und
der Rentabilität der Häuser könne keine gesunde Wohnüngs -

- Politik getrieben werden . Das Wichtigste sei, recht vielen Woh¬
nungslosen ein Heim zu schaffen . Darum soll man schleunigst
zum Frei - und Hochbau übergehen. Die Mieten müssen so

- hoch gesetzt werden, daß die Häuser vor dem Verfall bewahrt
werden können. Die Mittel aus der Klbgabe muffen auch für
Untbauten verwendet werden , nicht aber in erster Linie für
Meinwohnungsbauten mit Garten . Trotz unserer grundsätz-

. sichen Gegnerschaft wird ein Teil meiner Freunde der Vorlage
zustimmen , wenn der Satz der Regierungsvorlage von 780
Prozent erhalten bleibt.

Abg. Dr . Marevki <D . Vpt.) : Die Weitersührung der Bau¬
tätigkeit und die Erhaltung des Baugewerbes sei unabhängig
hon den öffentlichen Zuschüssen aus der Wohnungsabgabe . Ge¬
gen den Baustoffwucher müsse energisch eingeschritten werden.
Auch seine Partei sei Anhänger der freien Wirtschaft im Woh¬
nungswesen . Bei der jetzigen Zwangslage aber würde sie der
Vorlage in der Ausschußfassung zustimmen.

Abg. Barth (Dem .) erklärt sich ebenfalls mit den AuSschuß-
beschlüsien einverstanden. In seiner Fraktion aber seien die
Meinungen geteilt . Von den Räumen in Umbauten müßten
erhöhte Mieten erhoben werden. Die Arbeitgeber müßten sich
bei der Erweiterung ihrer Betriebe verpflichten, für Arbeiter¬
wohnungen zu sorgen.

Um % 7 Uhr wird bi« Weiterberatung auf heut« nachmittag2 Ühr vettagh Außerdem Gesetz Aber ditGeldentwettungbeiden Steuern «sw . _
—rrrjv - »> ;

Veden von Dr. Ltresemann und Mets .
In Frankfurt machte der Abgeordnete der Deutschen. V"'-ks-

partei Dr . Streseman « beachtenswerte Ausführungen über
den deutschen Abwehrkampf und verbreitete sich u. a . auch über
den Vorschlag , den Bergmann der Pariser Konferenz unter¬
breiten .sollte .

Dr . Stresemann teilte darüber mit : Bei Festsetzung der Re-
parationssumme sollte eine internationale Anleihe ausgenom¬
men werden, die insgesamt den Reparationen zugute kommen
sollte. Bliebe die Anleihe hinter der endgültigen Reparations¬
summe zurück , so wollte Deutschland für die Differenz die
Zinsen an die ReparationökomMission zahlen . Die .»ährenddes Deutschland zu gewährenden Moratoriums gestundeten
Beträge erklärte sich Deutschland später nachzuzahlen bereit.
Mer eine etwaige fernere Rate sollte ein internationales Sach¬
verständigenkollegium auf Grund der sich ergebenden deutschen
Situation entscheiden . Dieser Vorschlag war schriftlich , fixiert ,mit den Industriellen durchberaten, die für Zahlung der Gold-
zinsen die Garantie zu übernehmen sich bereit erklärten . Diesewäre dann zur gegebenen Zeit in gesetzliche Form gebrachtworden. Dieses schriftlich fixierte deutsche Rcpqrationsvro -
gramm bot Frankreich mehr als der englische Vorschlag . Der
deutsche Vorschlag war Poincarö zur Zeit der Pariser Konfe¬
renz bekannt, obgleich dieser ihn nicht offiziell entgegengmom --
men hat . Frankreich wollte keine Verständigung , sondern dcn
Einmarsch ins Ruhrgebiet und ließ deshalb keinerlei DiSkus -
fion dieses Antrages zu.

*
In Magdeburg hielt der sozialdemokratische Reichstags rbge-ordnete Wels eine Rede über die politische Lage. Nach eiuent

Bericht des ..Vorwärts " protestierte Wels scharf gegen dcn
brutalen Rechtsbruch der französischen Militaristen , zu deffen
Abwehr durch passiven Widerstand die deutsche Arbeiterschaft
fest entschlossen sei . Eie führe aber diesen Abwehrkampf für
sich, für die deutsche Wirffchaft und für das Land , das einmal
ihr Land werden soll. Ein Burgfrieden und eine gemeinsame
Abwehrfrout mit dem Bürgertum müffe solange unmöglichbleiben, als das Bürgertum sein Portemonnaie höher stelle alS
das Reich . „Mit Parteien ", so erklärte Wels , „die den Steuer¬
betrug begünstigten, die dem deutschen Arbeiter alle Lasten
aufbürden und ihn dadurch zum Paria der ganzen Welt oe-
macht haben, ist keine Einheitsfront denkbar. Die Sozialdcms -
kratie rückt weit ab von jenen Narren , die da denken , die
Franzosen könnten ohne Verhandlungen , vielleicht mit Waffen¬gewalt , wieder über die Grenze gebracht werden. Ebenso wieder Weltkrieg, so müffe auch dieser Gewaltakt einmal durchVerhandlungen beendet werden. Die deutsche Regierung müffeIltpp und klar ihre Verhandlungsbereitschaft erklären . CunoSRede im Reichstag ließ Klarheit vermissen. Es hieß da gleich¬zeitig „Deutschland wird verhandeln " und „Weg mit dem Ver-
Handlungsgerede" . Der Außenminister aber hülle sich völligin Schweigen. Das sei sehr bedauerlich, weil damit allen
Deutungen Tür und Tor geöffnet werde. Das deutsche Volk
verlange Klarheit ." Zum Schluß wandte sich Wels schrrf gegenben Reichswirtschaftsminister, Dr . Becker, der den Lohn aufeinem niedrigen Stand stabilisieren wolle, ohne dabei ver
Auswucherung des Volkes energisch entgegenzutreten .

Die Grotzbsndelspreise .
Für den Durchschnitt des Februar ergäbt sich nach den Be¬

rechnungen des Statistischen Reichsamts eine Steigerung der
Grohhandelstndexziffer vom 2786fachen des Vorkriegsstandesim Januar auf das 668Sfache oder um 100,6 Prozent und eine
Höherbewertung des Dollars von 17 872 M . aus 27 918 M .,«der um 66 Prozent . Das Preisniveau der Einfuhrwaren hob
sich in der gleichen Zeit vom 4768fachen auf das 8796fache oder
um 86 Prozent , dasjenige der Inlandswaren vom 3390fachen
auf das 4942fache oder um 108 Prozent . Fm einzelnen stiegen:
Getreide und Kartoffeln vom 2086fachen des Friedensstandes
auf das 3814fache , Fette^ Zucker , Fleisch und Fische vom 2642,
fachen auf das 4810fache , Kolonialwaren vom 4693fachen auf
das 8680fache , Lebensmittel zusammen vom 2380fachen auf das
4308fache oder um 80 Proz . Ferner stiegen Häute und Leder
vom 5130fachen auf das 7548fache , Textilien vom 6320fachen
auf das 11 079fache , Metalle und Petroleum vom 4051fachen
auf das 7385fache , Kohle und Eisen vom 2831fachen auf das
7388fache ; Jndustriestoffe zusammen vom 3523fachen auf das
7201 fache oder um 136,3 Prozent .

Mt der Senkung des Dollarkurses setzte sich der im Februar
eingesetzte Rückgang der Großhandelspreise auch bei Märzan -

- saug fort . Die auf den >6. März berechnete GffchlagSindexzifscr~
der Großhandelspreise ist gegen den Stand vom' 24 : Februar '
votfidem 6üb7fächen auf daS ' 5lÄ )fäche öder' um ÄF Prag , unfl
gegen den bisherigen Höchststand vom 8. Februar um 14 Pro .
zent gewichen . Pon dcn Hauptgruppen sind gegenüber de«
5 . Februar die Lebensmittekpreift in erster Hand im Durch¬
schnitt vom 4902fachen aus das 3362fache oder um 26 Prozent .
Jndustriestoffe vom 7968fachcn auf das 784«fache oder Am 1,4
Prozent , ferner die Inlandswaren vom 4926fachen auf da-
4726fache oder um 4,1 Prozent , die Einfuhrwaren vom 11170.
fachen auf das ?093fache ober um 36,5 Prozent zurückgegangeq.

Ikurze Nacbricbten .
* BctriebSeinschränkungen in Lothringen . Die durch deW

Ausfall der deutschen Kokslieferungen verursachte Krise de-
französischen Metallindustrie hat in der abgelaufencn Woche
eine weitere Verschärfung erfahren . In Lothringen mußten
die Hüttenwerke von Redingen den letzten noch unter Feuer :
gehaltenen Hochofen auSblasen di« großen Werke von Hagen,
dingen und Kneuttingen haben je nur noch zwei Hochöfen
unter Feuer . Der grüßte Test der lothringische» Metallarbei »
1er ist arbeitslos . Der ^Matin " bezeichnet die Lage als außen »
ordentlich ernst. Das Eisenverkaufskontor hat sämtliche Ab.
schlüffe und Verträge annulliert . Auch die Lage in a-nderen
Industrien ist infolge des völligen Stockens der Kohlerwe»
sorgung teilweise recht kritisch.

* Argentinischer Landerwerb durch Stinnes . Die schon seit
3 Monaten schwebenden Verhandlungen des Stinneskonzern -
mit der Regierung der argentinischen Provinz Corriente -
wegen Überlassung ausgedehnter Ländereien zur Baumwollen ,
kultur sind zum Abschluß getaugt . Der Konzern Hugo St in.
nes hat die Kolonie Nuova Balenzre bei Corrientes käuflich
evw ostben . ,

Radischer Landtag .
Ein Vertrag mit der Stadt Baden

hat jüngst den Haushaltsousschutz beschäftigt . In der Übev
schrift und im § 1 heißt es : Vertrag zwischen dem Badischen
Staat , vertreten durch die Ministerien des Innern und der
Finanzen , und der Stadrgemeiuve Baden -Baden, vertreren
durch den Oberbürgermeister Fieser . — Der badische Staat
überträgt das Eigentum an einer Anzahl Grundstücke und
Grundstücksteile (die im Vertrag ausgezeichnet sind ) , an die
Stadtgemeinde Baden . — Im § 4 ist gesagt : Die Stadt¬
gemeinde Baden übernimmt ohne Beanspruchung eines Zu¬
schusses die gesamten Lasten der Verwaltung und Instand¬
haltung der zu übereignenden Grundstücke und Gebäude.

über das Landestheater in Baden -Baden wird bemerkt : Als
Aufgeld für die Abtretung des Landestheaters mit Neben¬
gebäuden bezahlt die Stadtgeineinde Baden -Baden an die
Landeshauptkasse den Betrag von 1 Million Mark . — Die
Kosten für die Beurkundung des Vertrages , die Auflaffungund die Eintragung im Grundbuch hat die Stadtgemeinde Ba¬
den-Baden zu tragen .

Im allgemeinen erfolgt durch die Auswirkungen des Ver¬
trages eine Vereinfachung der Verwaltung . Der Domänen¬
fiskus, der staatliche Badfonds usw . werden von den Über¬
wachungslasten befreit und die Stadt Baden -Baden erhält im
Bereiche ihrer kommunalen Tätigkeit für die Lichtentaler Allee
und andere Anlagen freie Hand. Es wird der Zustand besei¬
tigt , daß der Staat Straßen unterhält » die dem örtlichen Be¬
dürfnis der Stadt Baden dienen. — Durch die Übernahmein den städtischen Dienst dürfen auch die derzeitigen Bezügeder Beamten und Arbeiter nicht gekürzt werden.Der Haushaltsausschuß stimmte dem Vertrag , nachdem Abg.Dr . Schmidt-Karlsruhe darüber berichtet hatte , nach kurzer:Debatte zu . Er wird morgen vom Plenum erledigt werden.

Landtags-Anträge.
Die sozialdemokratische Fraktion hatte am 31 . Januar einenin 8 Forderungen geteilten Antrag eingereicht, der am Mitt¬

woch vom Haushaltsausschuß beraten wurde . Er forderte
außerordentliche Mittel für die Erwerbslosenfürsorge , Bermei -
düng von Betriebseinstellungen , Arbeitsstockung, Erhöhung der
Kriegsinvalidenrenten , der Witwen-, Waisen- und Sozialren¬ten, großzügige Steuer -Reformen und schärfste Bekämpfungdes Schieber- und Wucherrums.

Zentrum und Deutschnationale , die gleichfalls Anträge auf
Einschränkung der Handelserlaubnis , Beseitigung der Auswüchse

Die wirtscbattttcbe Bedeutung der Stadt
Gkkenburg.

In Nr . 2 der Statistischen Mitteilungen über
tzaS Laub Baden wird über die wirtschaftliche Bedeutung der
Stadt O f fen b u r g folgendes mitgeteilt :
. . -„Der jedem Gesetz und Recht Hohn sprechende Einbruch der
Franzosen in friedÜches badisches iknti > lenkt die allgemeine
Aufmerksamkeit aus die Stadt Offenburg , die manchem bisher
nux dem Namen nach bekannt gewesen fern mag . In den nach¬
stehenden Zell« ! soll nun «ine Skizze des wirtschaftlichen Le¬
sens dieser badischen Sladt gezeichnet werden.

Aus einem bescheideiren Landstädtchen, das im Fahr 1818
rvch nicht 3000 Einwohner zählte, hat sich im Verlaufe eines

- Jahrhunderts eine Stadt entwickelt , die bei der Volkszählung
nii S. Oktober 1919 eine WohnbevÄtevung von 16200 erreicht
Kitte. Heute dürfte auch diese Zahl wesentlich überschritten

' ein ; namentlich hat ein starker Strom elsässischer Flüchtlinge,'* ne jetzt erneut französische Willkür ertragen muffen , zur Ver -

>vößerung der Stadt in jüngster 'Zeit beigetragen . Neue um-
angreichc Siedlungen erstehen vor den AÄren der Stadt .

' '
Offeniburg ist Kreisstadt und der Sitz zahlreicher staatlicher

Lehöcden und anderer Verwaltungen , es fft eine Stadt , die
nit Schulen gut ausgestattet ist, die eigentliche Bedeutung
Fffenburgs liegt aber auf einem andern Gebiet . Seit Jahr -
pinderten fft die alte Reichsstadt Offenburg , am Schnittpuirkt
sichtiger Straßen gelegen, der wirtschaftliche Mittelpunkt der
mrch Fruchtbarkeit des Bodens , ein mildes Klima und land -
chafrliche Schönheit ausgezeichneten Ortenau . Aus der Rhein -
bcme fliehen der Stadt Getreide und Handelsgewächse, ins -
-esondere Tabak, westerhin Gemüse zu, — bekannt ist das
Keerreitichdorf Urloffen in der Nächsten Nachbarschaft der
Äadt . Bedeutsam sind Viehzucht und Viehhaltung im benach»
>arten Gebirge und der Ebene . Der Hügelsaum des Scchvarz-
oaüdes und dessen Talausgänge beleben den Weinhandel Of -
enburgs . Bekannt , auch über die Grenzen der engeren badi-
ck»en Heimat hinaus , sind die Weine der Ortenau und dieramen der Reborte Du -rbach. Zell -Weierbach und Ortenberg ,das wertvolle Erträgnis der Reben des St . Andreas -Spilal -
inds von Osffenburg lockt alljährlich einheimische und fremde
lauflielhaber in ansehnlicher Zahl zu den Weinversteiae-
äugen .

'In der städtischen BetÄkerung aber tritt die landwirtschaft -
liche Berufstätigkeit vollständig in den Hintergrund . . Aus
einer Handwerkerstadt hat sich Osfenburg in wenigen Jahr¬
zehnten zu einem wichtigen Jndustrioplatz entwickelt . Neben
einer großen Zahl mittlerer und kleinerer Betriebe , die den
verschiedensten Gewerbezweigen angehören , bestimmen heute
vor allem Textilindustrie , Glasindustrie und Tabakindustrie den
Charakter seiner Industrie .

Die Textilindustrie ist durch 2 Betriebe vertreten . Eine
A . -G . dex Baumwollspinnerei und -WÄberei beschäftigte im
Fahre 1962 insgesamt 760 Arbeiter , und Angestellte, Eine G.
m . b . H, die sich mit Leinweberei und Blechnerei befaßte ,
hatte 136 Angestellte und Arbeiter beschäftigt. In diesem Zu¬
sammenhang mag auch eine Ätoichaarspmnerei mitllerer Größe
Erwähnung finden.

Zu einer Epezialindustrie Offenburgs hat sich dje Glas¬
industrie entwickelt , die großenteils kunstgewerblichen Charak¬
ter trägt . Osenburs^ Glasindustrie liefert Glasplakate , Glas -
buchstaben und MusselinglaS ; die Fabrikation erstreckt sich auf
das Schleifen, Biegen , Ätzen und Belegen von Glas , auf Glas¬
malerei und Messirkyverglasung. Im Fahr 1962 bestanden
11 Betriebe dieses GctverbezweigeS mit über 600 Arbeitern .
An dieser Stelle mag ein Fndzlstriezweig erwähnt werden, der
als eine Hilfsindustrie der älhrenindustrie anzusehen ist, ein
Emaillier - und Ätzwerk, da? 110 Angestellte und Arbeiter be¬
schäftigte.

Zigarrenfobrikeir gab es rm Jahr 1962 in Offenburg 6, und
hinzu kommt eine Zigarrensortiererei und -verpackerei. In
diesen Betrieben der Tabakindustrie waren nahezu 400 Ange¬
stellte und Arbester beschäftigt .

Die Industrie der Maschinen und Âpparate fft durch 4 Be¬
triebe vertreten , deren größter eine landwirffchaftliche Ma¬
schinenfabrik mit 10 Angestellten und 99 Arbeitern darstellt .
Andere Betriebe dieser Industrie stellen Herde, Kaffenschränke.
Eisschränke, Zentralheizungen und Brerausfchankankagen u . a.
her . Eine Karosseriefabrik -befaßt sich mit der Herstellung der
Holz- und Metallkarosserie für Personen - und Lastkraftwagen .
Eine Möbelfabrik baut auch Altäre und betreibt die Bild-
hauenci in Holz » nb Stein . Erwähnt mögen werden eine
Pianofäbrrk und L Bürstenfabriken . Die Lederindustrie fft
durch 2 Betrübe vertreten . Eine Pßefferminzfabrik beschäf¬
tigte 80 Arbeiter .

Mteingesessen fft das Druck- mtd Peviagögewerbe . D <
Kartonnagenindustrie wies 2 Betriebe auf .

Mit dem Aufblühen der Stadt hängt die große Zahl de«Baugeschäftc zusammen . In Offtnburg werden Zement ,waren und Kunststeine verschiedener Art hergestellh die Mar -
morindustrie ist dort Vortveten; ein Gipsergeschäst beschäftigte1963 42 Arbeiter .

Das Brauereigswerbe hat wie überall auch in Offenburgeinen Rückgang zu verzeichnen; eine A .-G . befchäfigte aberim Jahr 1832 noch 9 Angestellte und 31 Arbeiter . In diesen,
Zusammenhang mag auch noch eine Kunstmühle (G . in. b. HFErwähnung finden .

Es fft ein Bild regen wr-rtschaft-lichen Lebens , daS in dieser
Zusammenstellung zum Ausdruck kommt. Waren , doch bereitsbei der Berufszahlung 1907 48 Prozent der Bevölkerung - inder Industrie beschäftigt! Eine Sondererhebung des Statisti¬
schen Laudesamts im «sommer 1866 hatte 360 Betriebe mit
10 und mehr Arbeiterm, in denen insgesamt nahezu 3000 Ar¬
beiter und Angestellte beschäftigt waren, ergeben.

Und doch erschöpft sich die wirtschaftliche Bedeutung Offen »
burgs nicht in diesen Zahlen . Nahezu ein Drittel der Bevöl¬
kerung war im Jahr 1907 im Handel und Verkehr tätig . Mirdie günstige Handels - und Berkehrslage der Stadt sprechen6 Bankgeschäfte, zahlreiche Großhandelsfirmen und die große
Zahl gastlicher Wirtshäuser . Vor allem geben aber die zahl¬
reichen Beamten , Angestellten und Arbeiter der Eisenbahn die
Bevölkerung OffenburgK ihr besonderes soziales Gepräge. Er¬
heblich war stets der Warenumschlag in Offenburg : 144 75? t
waren im Jahr 1913 in Offenburg zum Versand und Empfang
gekommen. Aber wie wenig besagt dies gegenüber dem ge¬
waltigen Durchgangsverkehr . Ungefähr 130 Züge liefen in
jenem Jcchr werktäglich durch den Offtnburger Bauhof , nutz
zwar 75 Züge auf der Linie Frankfurt —Bafel und 66 Züge
der Schwa rzwaldbahn .

Der Einbruch des Feindes hat nicht nur das WirffchaftSleben
der aufblühenden Stadt schwer erschüttert, sondern auch die
gesamte badische Wirtschaft und den internationalen Bekehr
vernichtend getroffen . Die Franzosen sind es gewesen, die' iin
Jahre 1689. als kerne Besffmmungen eines Versailler Diktats
„verletzt" worden waren , die Stadt dem Erdboden gleichgemücht
haben. Damals hatten Reich und Vistk weder die Kraft noch
den Willen , den bedrängten Oberrheinlanden beizustehen,

ute steht da» gange Deutsche Reich und Volk hinter 4**
adt und ihrer bedrängten Bevölkerung . l



.. >r Schidizierung unb . SSkrtntft» ng,. . .®ä »äT>rjjinq von. Boy- .
1
^i'̂ nii :4uS Staatsmitteln für die karitativen Organisyttpiiesto i
tonzessionierung für den Altmetallhandel mit « dien und ün-

Mim Metallen usw. eingereicht hatten , .forderten Einbeziehung
, M die Beratung . . Der - Hüushaltsausschuß beschloß deshalb,

einen Unterausschuß einzusetzen, der Richtlinien aufstellen soll,
nach , welchen die badische Regierung

'
.bei

'
. der" KeichSregierung

Wirken soll. Dieser Ausschutz hat dann dem Pleuury deS Land¬
tags,Bericht zu erstatten .

'
. .

. vmp BerkarzvngSamt Radaftzc» für die Kaniane Schafs ,
hausen , Zürich Thurgau . St . .Gallen » Appenzell, Zug , -Klaeus .GrauWrchen und Tessin ; >

tum vers »r,u »,Sa « t Lörrach für die Idantone Basel -Sradt ,Basek-Larrds Solothurn . Aargäu . Luzern , Bern , Freiburg ,Gens , Neuenpurg , Waadl , Wallih , Uri , Schwyz und Unter¬walden . ,
Schiehertum und besetztes Gebiet .

Dadiscke Älbersickt.
Lin neuer unerhörter Gewaltakt der

Franzosen .
»er . ihr jeder Menschlichkeit bares Borgrhen gegey eine wehr,
lose Bevölkerung erneut in schärfstes Licht setzt, wird au»
vfsenbn rg gemeldet. Der Kommandant der Besatzungs-
truppen . Oberst Altmayer , ließ die , beiden ältesten Stadträt ,
Von Osfenburg kommen und eröffnet « ihnen,^daß di« Kaser»
vengebäude geräumt werden müssen. Die Stadtverwaltung
hatte sich die Kasernengebäude des rhem . Jnf . -Regts . 170 z»
« ohnnngen ausgebaut . Gegenwärtig wohnen in den Gebän -
den 17V Familien , meist Arbeiter » nd Angestellte, auch eine
große Anzahl verttiebener Elsaß - Lothringer .

Da nicht nur in Baden , sondern auch im ganzen Reiche , wie
»rkannt , dir allergrößte Wohnungsnot herrscht, wird es voll¬
kommen unmöglich sein , die in der Kaserne wohnenden Fami¬
lien anderweitig unterzubringen . Die Unglücklichen werdest
also in dieser unwirtlichen Jahreszeit mit Fräst, - Kind unh
Habe aus ihrem Heim vertrieben und buchstäblich 'ans die
Straß , gesetzt. Sollten die Franzosen die Räumung der Woh¬
nungen wirklich mit Gewalt durchsetzen , so wird diese Tat , die
17V Familien in namenloses Elend treibt und den schlimmsten
französischen Gewaltakten der letzten Zeit an die Seite gestellt
werden muß , nicht nur in Baden und im Reich, sondern über¬
all, wo noch Sinn für Menschlichkeit vorhanden ist, tiefste Ent¬
rüstung anslösen «nd schärfste Verurteilung finden.

üebl.
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt mit : Der Wärter

der Wartstation I in Kehl und die Wärter der Strecke Kehl—
Legelshurst sind aus ihren Wärterwohnungen ausgewicsen
Worden mit der Aufgae, sie bis gestern abend 6 Uhr zu ver¬
lassen . Ebenso mutzte der Stationsmeister von Legelshurst
leine Dienstwohnung verlassen. Auch der Schrankenwärter der
Station 236 aus der Strecke Appenweier—Windschläg mutzte
seine Wohnung räumen . Ausweisungen aus dem besetzten
Gebiet sind bis jetzt noch nicht erfolgt.

*
Wer die Vorgänge in Kehl teilt die „Kehler Zeitung " folgen¬

des mit : Am Dienstagnachmittag ist die in Esenbahnkreisen
seit einigen Tagen erwartete erneute Besetzung des Kehler
Bahnhofs eingetreten. An den Eingängen zum Bahnhof und
vor den verschiedenen Büros wurden Posten aufgestellt, ebenso
an den, Bahnübergängen und Stellwerken , die mit elsäffischen
Eisenbahnern besetzt wurden . Die Maßnahme ist darauf , zu¬
rückzuführen, daß der. in Appenweier und Osfenburg beschlag¬
nahmte Güterwagenpark jetzt durch elsaß- lothringische Eisen-
ßsthner nach Stratzbnrg verbracht wird. Das Ersenlbahnpersonal
hät, soweit es nicht weggeschickt wurde , nach der Besetzung der
Bahnhofsanlagen keinen Dienst mehr getan . Auf der Bahn -
dauinspektion wurden Akten beschlagnahmt. Der Zugverkehr
«ach und von Legelshurst ruht . Der Bahnübergang bei der
Ttkcksttzen Fabrik ist geschloffen . Innerhalb der Barriere pa-
ttouillieren Posten. Der Übergang im Zuge der Hauptstratze
ist offen, Äber ebenfalls von Posten besetzt . Am Bahnhofsein -
tzang und im Innern des Bahnhofs stehen verschiedene Posten,Der Wartesaal dritter Klaffe ist Wachtloka

Ikrniettngen.
In der von den Franzosen besetzten Gemeinde Knirlingen

ist die für die Nachtstunden von abends 9 Uhr bis morgensv Uhr verhängte Berkrhrtzsperrc wieder aufgehoben worden
und zwar mit Rücksicht auf die zahlreich auswärts beschäftigte
Arbeiterschaft, die vielfach schon vor 6 Uhr ihre Wohnung ver¬
lassen muh . Von der Pfalz kommend sind weitere 28 ■Mann
Franzosen in Knielingen angekommen. Zu der Verhaftungdes Briefträgers Bechtold wird noch berichtet. daßdie . Verhaftung erfolgte, weil Bechtold den Wünschen
der Franzosen auf Benützung der Telephonlei¬
lungen zu militärischen Zwecken nicht entsprach. Diese Be¬
nützung wurde abgelehnt und die Postagentur stellte nach ihrer
Besetzung durch die Franzosen den Betrieb ein. Bechtold ist
nach Lauterburg transportiert worden und soll sich im dortigen
Militärgefängnis befinden.

Mannheim - Ludwigshaken .
Wie wir erfahren , ist gestern erneut eine Berkrhrssperre

Mer Ludwigshafen, die sich auch aus die Rheknbrücke erstreckt ,
verhängt worden. Dieses Mal wird die Sperre sechs Tage
dauern . Sie begann schon gestern abend 9 Uhr und wird bis
»um Sonntag , den 18. März , dauern . Während dieser Zeit
ist wi« bei der ersten Sperre jeder Verkehr von .9 Uhr abends
dis 6 Uhr früh verboten. Die Ausnahmen für einzelne Per¬
sonen, wie Polizeibeamte, Ärzte, Hebammen usw. find die

t- gleichen wie bei der ersten Berkehrssperre . Als Ursache dieser
Mahnahmen werden Sabotageakte gegen Eisrnbahnzüge in der

von Rheingönnheim angegeben.

Vom Tugverkehr .
Ab Freitage den 16 . März , verkehren wieder regelmäßigRüg 1416 Konstanz ctb 7,08 nachm„ Mllingen an 19,42 na <Mi .,

Zug 1499 Villängen ab 5 vorm ., Hausach an 6,41 vorm , undan Werktagen Zug 1402t Mllingen ab 3,55 vorm „ Dvnau -
«schingen an 4,19 vorm . Es verkehren von den im Fahrplanab 16. März vorgesehenen Zügen bis ans weiteres nicht: Zug1488 Hausach ab IstLö nachm., Villingen an vorm . Zug1498 Donaueschingen ab 4,30 vorm „ Millingen an 4M vorm,
ßitg . 140B, Donaueschingen ab 4,30 vorm .. Singen an 5,58vorm . , ferner an Sonn - und Feiertagen der Zug 1492 Mi¬
schen Wllingen und Donaueschingen . Außerdem fällt der dem
Personenverkehr bienende Eilgüterzug 6067, Singen ab 4,32
nachm., Billingen an 7,35 nachm, vorerst aus .

Di« Besetzung badischen Gebiets gibt skrupellosen Profit -
jägern die Möglichkeit, Lebensmittel , Vieh und Bedarfsware zuhohen Preisen allenthaiben auszuiaufen , um diese Artikel im
besetzten Gebiet zu Wucherpreisen - loszuschlägen. Ein der¬
artiges Gebaren ist politisch wie wirtschaftlich gleich verwerf¬
lich. DaS Landespoiizeiamt (Abteilung Wucherdienst) weist
darauf hin , daß Publikum und Behörden Zusammenarbeiten
müssen bei der Ermittlung und Bekämpfung derartiger Schäd¬
linge , deren Tätigkeit nichts zu tun hat mit der wichtigen Auf¬
gabe der regulären Versorgung des besetzten Gebiets . Eine
verschärfte Kontrolle des unlauteren und des unerlaubten
Handels hat allenthalben begonnen. Sie wird umso erfolg¬
reicher arbeiten , wenn in jedem Einzelnen das Bewußtsein sich
festigt, daß diese Maßnahmen dem bedrohten Gemeinwohldienen.

Aus dem Badischen Lrauenverein .
Um die Beziehungen zwischen der Zentralleitung des Ba¬

dische« Frauenvereins und seinen Zweigvereinen inniger zugestalten und den letzteren neue Anregungen zu geben, hat der
Badische Frauenverein beschloffen, Bezirks»«rsammluiigtn inS
Leben zu rufen , die im Laufe des Jahres an günstig geleg '.neuOrten abgehalten werden und zu denen auch die benachbartenkleinen Zweigvereine eingeladen werden sollen. Die erste dieser
Bczirksversammlungen hat kürzlich in Pforzheim stattgefun¬den. Der neue Beirat des Pforzhcimer Frauenvereins , Stadt¬
pfarrer Becker sprach kurze Worte der Begrüßung , woraufFrau Lauter in Karlsruhe den Zweck dieser Bezirksbersamm -
lungen erörterte und darauf hinwies , datz der Frauenvereinmit großen Gedanken und Zielen die treueste Pflichterfüllungim Kleinen verbinden mutz , um so Bausteine zum Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes beizutragen .

Hierauf nahm Frau Abg . Straub aus Freiburg das Wort ,um die Aufgaben zu zeichnen» die die Not der Zeit gerade
auch dem Frauenverein zuweise. In interejl '^ w Weise ent¬
warf die Rednerin ein Bild vom Wachsen Und Werden dieserArbeit , wie sie seit nahezu 79 Jahren in Baden geleistet wor¬
den ist. Die Rednerin bemerkte auch , wenn jetzt der Staat
ein gut Teil der Fürsorgearbeit und Wohlfahrtspflege in An¬
griff genommen habe, so sei erst recht die freie Liebestätigkeit
nicht zu entbehren, da die Zahl der freiwilligen ehrenamtlichenMitarbeiter täglich wachsen sollte , um der täglich steigenden
Anforderungen auf allen Gebieten gerecht zu werden . Es
müßten noch viel mehr Kräfte dafür mobil gemacht weroen ;die Frauen aller Stände sollten dazu aufgerufen werden . Be¬
sonders ausführlich sprach die Rednerin von dem Hauptgebiet :der Krankenpflege und bedauerte den überall beklagten man¬
gelnden Nachwuchs . In Stadt und Land sollten dieser schönenund befriedigenden Arbeit neue Kräfte zugeführt werden.

Die Äußerung über die Notwendigkeit der Landkrankenpfle ^e
zeittgte eine sehr lebhafte Aussprache. Auch das Beitragswesenwurde berührt und es bestand allgemeine Übereinstimmungdarüber , daß endlich eine zeitgemäße Erhöhung der Jahres -
bezw . Monatsbeiträge durchgeführt werden müffe. Von Eu -
ttngen wurde mitgeteilt , daß dort ohne Schwierigkeit bereitseine sehr ansehnliche Erhöhung durchgeführt sei, wofür aller »' dingS die Krankenpflege unentgeltlich geleistet wird .

Vorsicht beim Verkant von Altertümern !
Einer Zuschrift des BereinS Badische Heimat entnehme »Wir folgendes:
Die Gepflogenheit, an den katholischen Häusern Bilder der

Schutzpatrone oder der Gottesmutter anzubringen , gibt oftganz einfachen schlichten Häusern eine künstlerische Note. Das
Kunsthandwerk, Maler und Bildhauer , fand dabei lohnendeAufträge . Wir bewundern anderwärts , z . B . in Bambergoder Würzburg , die große Zahl des noch erhaltenen Bilder¬und Figurenschmuckes der Bürgerhäuser . In Baden hat in¬
zwischen banaler Nützlichkeits - und Geschäftssinn und die Rüh -
rigkeit der Altertumshändler bedeutende Lücken in diesen Be¬
stand gerissen . So berschioand eines Tages in Unterlinden diealte gotische Madonna , die dort Jahrhunderte lang treue Wacht
gehalten und ihr folgten zwei schöne Rokokosiguren.

Nunmehr drohen neue Gefahren . Und zwar ist es nicht der
Eifer der Aufkäufer und Antiquitätenhändler , der uns diese
Schätze des Kunsthandwerks abwendig machen will , sondernein aus Staatsmitteln • unterhaltenes Institut . Das Kaiser -
Friedrich-Museum in Berlin steht hinter den Agenten , die in
jüngster Zeit eine dem Christtan Wenzinger zugeschriebene
Figur in Freiburg bereits von ihrem Standpunkt entfernt ha¬ben und die nunmehr bei der Arbeit sind, weitere Skulpturen -die ebenfalls Christtan Wenzinger zugecignet wird, wegzuneh-
men . Es ist ein unerhörter Zustand, daß das Kaiser -Friedrich -
Museum , gestützt auf bedeutende Mittel , durch Mittelsmänner
alten wertvollen Kunstbesitz eines Ortes lockert, ohne auf die
elementarsten Grundsätze der Denkmalspflege Rücksicht zu neh¬men und ohne sich mit den Landesinstanzen für Denkmalsschutzin Verbindung zu fetzen . Wr erleben in Freiburg einen der
vielen Fälle , die sich anderwärts in den letzten Jahren schon1 ereignet haben . Kostbare mittelalterliche Teppiche in Villrn -
gen , die wundervolle Holzftulptur der Mutter Anna SelbLritt
in Ehrenstetten und andere Kunstwerke unseres engeren Va¬
terlandes waren schon daran , den Lockungen zum Opfer zu
fallen u. nur dem gqnz energischen Dazwischentreten der Behör -
den gelang ihre Erhaltung am Ort . In Trier hät man den
Fall erlebt , daß eine Anzahl der wertvollen Figuren der Lieb¬
srauenkirche eines schönen TageS weggenommen wurden . Nicht
allein idealen Interessen der kleineren Länder und der einzel¬
nen Orte wird durch ein darartiges Vorgehen Schaden zu»
gefügt, sondern auch die Finanzen der einzelnen Länder wer»
Lkn auf diese Weise geschädigt .

Der Landesverein Badische Heimat legt feierliche Verwah¬
rung ein gegen die Bedrohung unseres Kunstbesitzes und for¬
dert alle beteiligten Stellen auf , einmütig zusammenzustehen ,
um jetzt und in Zukunft jedem Ansinnen, daS auf die Be¬
drohung unseres heimischen KunstbcfitzeS abzielt , die Spitze zubieten . .

"

im LandelbaÄ in Baden und nn . LandeSstBbad in DürrheimkPrüfustgjSorpnnng für Arzte. Zahnärzte und Apotheker : Voll-zva .de» « rehscuchengesetzes; Verkehr mit ' Sprengstöffmft' da»Heoammenwefm ; die bei der Ein- und Durchfuhr m \t Tierenaus dem Ausland« zu entrichtenden tierärztlichen Unter-
suchuü^ gedühren . ' ■

«p. Karlsruhe , 16. März . Gestern feierte KnchenpräisthentDr . Muchvw seinen 60. Geburtstag . Zu diesem Tage hgt . ihndie theologische Fakultät der flniversität Heidelberg j ^ |umDoktor der Theologie ehrenhalber ermannt. Der Dekan derFakultät Geh . Kirchenrat Dr . Bauer überreichte heute vorversammelter Oberkirchenbehörde dem Kirchenprästdenten. das
Doktordiplom , in dem seine Verdienste in kirchlichen Gemeinde¬ämtern und in der Kirchenleitung rühmend anerkannt find.

DZ . Legelshurst, 8. März . Gelegentlich eines hier kürzlichabgehaltenen Hochzeitsfestes wurde nach alter Sitte der Braut -schuh versteigert, und dabei eine ansehnliche Summe erlöst.Dieser Erlös wurde früher bei der Nachfeier am folgendenTage in Getränke umgesetzt . In rechter Würdigung der Zeit -verhaltniffe spendete man aber diesmal das Geld der Ruhrhils «für die bedrängten deutschen Brüder .
DZ . Freiburg i. B„ 8. März . Der gemischte beschließendeAusschuß der Stadt Fretburg hat die Weitcrführung des Thea ,terbetrlebes für das Rechnungsjahr 1923/24 gutgeheitzcn,und den Stadtrat ermächtigt, alsbald die erforderlichen « n-

stellungsverträge mit dem Theatcrpersonal abzuschliehen —Dem Münsterbauverein wurde für das laufende Rechnungsjahr
. ein städtischer Zuschuß von zunächst 2 Millionen Mark bewilligtmit der Maßgabe , datz ein gleicher Betrag den Verein als Vor¬schuß gewährt werden soll, falls sich dies für notwendig erwei¬sen sollte.

DZ . St . Georgen, 8. März . In der letzten Bürgerausschnß -
sitzung wurde der Antrag des Gemeinderats , wonach der Bür¬gerausschuß die für den ersten Ausbau des ElektrizitätswerkesTriberg erforderlichen Mittel in Höhe von 19 Millionen Markdurch Kapitalaufnahme zu genehmigen gebeten wurde, eirrfttm -mig angenommen . Die Siückzahlung der Schuld erfolgt inner¬halb 5 Jahren . Für den Ausbau des Elektrizitätswerkes Tri -berg ioerden insgesamt 59 Millionen Mark erforderlich, die ge-meinsam von den alten Gesellschaften und den GemeindenHornberg , Triberg . St . Georgen , Schonach und Furtwangenaufzubringen sind .

DZ . Schopfheim, 8 . März In der nach hier einberukenenHauptversammlung oberbadischer Betricbskrankenkaffen wurdeder regen Arbeit dieser Organisation gedacht, die sich besonders«ege, ! eine geplante Reform der Krankcnvcrsicherungsordnungzugunsten eines Monopols der Ortskrankenikaffen wendete.Verhandlungen wegen der Arbeitslosenversicherung und her
Familienversicherung werden weiter gepflogen . Der Dänjfür die ftuchtbringende Tätigkeit der Verbandsleitung kam irrderen Wiederwahl zum Ausdruck .

DZ . Donauesthingen , 8 . März . Der neuerliche Antrag aus ^
Bewilligung eines Beitrages seitens des Kreises für die zugründende landwirtschaftliche Winterschule ist in der letztenKreisausschußsitzung abgclehnt worden. Laut „DonaueschingerTagblatt " soll aber trotzdem die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Donaueschingen gesichert sein. Der
Kreisausschuß hat sich in der Angelegenheit eine weitere Prü¬fung Vorbehalten, wenn der Zweckverband gegründet und daS
Fortbildungsschulgesetz eingeführt ist.

DZ . Tettnang , 8. März . Fünf Herren aus Meckenbeurenkamen am Sonntag abend in der Weinlaune , als sie den Bahn .
Hof in Tettnang schon in tiefer Ruhe fanden, auf die Idee ,einen auf srejein Gleise stehenden Anhängetvagen auf der be-kanntlich stark abfallenden Strecke hcimzufahren. Zwei Wei¬chen wurden un,gestellt und mit einer Geschwindigkeit von69 Kilometer fuhr der weder mit Licht noch mit einer Glocke»ausgestattete Wagen herab und prallte am Güterschuppen inTMeckenbeuren derart auf einen dort stehenden Wagen der Re»benbahn , daß die Puffer verbogen wurden. Die leichtsinniĝFahrt dürfte für die Beteiligten ein böses Nachspiel haben.

L . Konstanz, 12. März . ( Bon der Kreisverwaltung .) Ein »Anzahl Lieferungsangebote für Unterhaltunghmaterial ausKreisstratze 178 und auf verschiedene Kreiswege im Bauamts .bezirk Konstanz mit einem Gesamtbeträge von 89,8 MillionenMark wird genehmigt. — Wegen Erneuerung der hölzernen Aach,brücke in der Mühlenstratze in Singen werden mit dem Ge¬meinderat der Stadt Singen Verhandlungen eingeleitet wer¬den . — Zur Verbesserung der Einkommensverhältniffe herKreiSstraßen - und Kreiswegwärter wird der Freiburger
Lohntarifvereinbarung zugestimmt. Es ist beabsichtigt , eine
gewiffe Angleichung der Kreiswärter an die Bezüge der LaUd -
straßenwärter vorzunehmen . — Die öffentlichen Schlußprüfungenan den landw . Kreiswinterschulen werden abgehalten : sn Ra¬
dolfzell am 19. d. Mts . , in Salem am 14 d . Mts . und in Meß-
kirch am 19 . d. Mts . Die Schlußprüfung an der Kreishaushal -
tungsschule in Radolfzell erfolgt am 24 d. Mts . Die Prüfun¬
gen beginnen vormittags 9 Uhr . — An einige Schüler der
landw . Kreiswinterschulen werden Beihilfen und Schulgeld-
nachläffe bewilligt . — Dem Verkauf einer Präzisionswage bei
der landw . Kreiswinterschule Radolfzell wird zugesttmmt, —
An das Unterrichtsministerium , sowie an das Ministerium , he»
Innern ergeht die Anregung, die Frage zu prüfen , ob nicht im
Interesse der landw . Kreise das erste Halbjahr des 3 . Fort¬
bildungsschuljahres ausfallen könnte und an Stelle der zweiten
Hälfte des dritten Fortbildungsschuljahres der Pflichtbesuch
einer landw . Kreiswinterschule zu setzen ist. Die landw . Krdis -
winterschulen sind in den einzelnen Kreisen die einzigen Fach¬
schulen für die landw . Jugend . Durch eine tüchtige fachttche
Bildung der Landwirte wird es inöglich sein , die Produktion
um daS Doppelte zu steigern. — Den Gemeinden Altheim,

. Hölzle , -Buchheim und Worndorf werden an . einer wetteren
Beratungsgebühr in Elektrizitätsfragen 59 Prozent ersetzt . —
An Stelle der einen sozialen Nachschulungskurs besuchenden
KreiSfürsorgesckwester G . Fettig wird Emma Eckcrt-Stockach
den betreffenden Dienst in den Bezirken Meßkirch , Stockach
und Pfullendorf übernehmen. — Der Beitrag des Kreises für
den Rheinschiffahrtsverband Konstanz E . B . wird auf läbrlich
10909 M . . und jener für den Wirtschaftsverband Schwaben-
Vorarlberg auf 2009 M . festgesetzt. Die ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Wirtschaftsverbandes Schwaben-Vorarlberg
wird voraussichtlich am . 15 . ' April in. Meersburg abgehalte«
werde».

Ans der Landeshauptstadt .
DieVersorgungsahtettung ehemals Tünch

beim Versorgungsanlt Nadolkzell .
die für die Versorgung der deutschen Kriegsbeschädigten und
RriegsHinterblicbetten , die in der. Schweiz leben, bisher zu-
iftändig war , wird mtt dem 1. April 16L3 aufgelöst .

Das bisherige Arbeitsgebiet der Abteilung wird - wie das
Haupiversorgungsamt mitteilt , von diesem Zeitpunkt ab in d4r
Weife zwischen den Bcrsorgungsämtevn . Radolfzell und Lörrach«ufgetettt, daß die Bersorgungsangelegenheiteu der in der
Schweiz ansässigen' Kriegsopfer wie potg: bearbeitet werden :

Iknrze Vlachrichten aus Baden .
Belgisches Konsulat . Nach einer Mtterlüng der Belgischen

Gesandtschaft in Berlin ist der Königlich Belgische Konsul - in
Frankfurt am Main R . EHaidron zum Generalkonsul beför¬
dert worden.

* Nr . 11 des Badischen Gesetz- und BerorbnungS ' Blatte »
hat folgenden Inhalt : Bekanntmachungen und Derordirungentdes Ministeriilms der Finanzen : Di-ensrreisekosten ; de.» Mirtt-
steriums de) Innern : Gcbühreir der Leichenschauer; W Arz-
neitare ; die Börse in Karlsviche; Verpflegungssätze für Kranke

* DaS Zweihnndert - Markstück. Seit einigen Tagen hat ma,
in der Münze mit der Prägung der neuen 209 Markstücke be¬
gonnen . Die Münze ist zwei Drittel so dick wie das 50 Pfg .-
Stück und ebenso groß. Es trägt auf der Vorderseite die Be¬
zeichnung „Deutsches Reich 290 M .1923" in der üblichen An¬
ordnung , unter der Jahreszahl ein A zwischen zwei Eichelzwei¬
gen. Auf der Rückseite steht man den Reichsadler mit der Om*
schrift: Einigkeit und Recht und Freiheit . Es ist di« erste
Münze , die seit dem denkwürdigen VersassungSialer
^and hergestellt Wird. Die staatliche Münz« hat in de^ rMr -
kchenzeit schwere Monate durchgemacht , in denen der vimr



atme UrbeitSmangel zur Annahme von Privatansträge« z
fxorm . Jetzt hat man die Herftevurg in größtem Umfange
m Angriff genommen . Man hört, daß die Ausprägung vsn
200 Markstücken im Gesamtwerte von Ä> Milliarden Mark be¬
schlossen worden ist. Di« Berliner Münze hat an dieser Pro -
»uktion einen Anteil von 51,9 Prozent . Es werden vorläufig
täglich S 000 000 Stück hergestellt und. sobald man ungefähr
16 Millionen für Berlin zur Verfügung hat. d. h. in ungefähr
1—10 Tagen , wird man das neue Geldstück dem Verkehr über¬
geben . ES ist zu hoffen, daß unsere Währung auch fernerhin
stabil bleibt , damit das 200 Markstück nicht ebenso sckmell über¬
wertet wird toie der Taler . Im übrigen wird es wohl kaum
bei der Herstellung dieses einen vereinzelten Geldstückes blei¬
ben und man wird in absehbarer Zeit an die Herausgabe an¬
derer Sorten gehe» müffen.

DZ . Reue Briefmarken : Mit der Ausgabe neuer Freimar¬
ken zu 100 M . wird jetzt begonnen . Die Marke hat die bis-

rige gewöhnliche Größe , ist aus weißem Waffelmufterpapirr
rgestellt un>d hat violette Farbe . Am oberen Rande sind

in einer Leiste die Worte ./Deutsches Reich" in lichter deutscher
Schrift angebracht . Der größere mittler « Teil der Mark wird
durch einen vollen KreiS-dargestellt, in dessen Mitte die Wert¬
ziffer und darunter das Wort „Mark " in lichter Schrift stützen.
In einer der Leiste und der Schrift am oberen Rande ent¬
sprechenden Weise stützt am untern Rande der Wert in Buch¬
staben. Die freibleibenden Ecken außerhalb des Kreises sindmit netzartigen Zeichnungen ausgefüllt . Von derselben Serie
werden noch folgende Werte demnächst ausgegeben : 200 M .
Irlarot , 300 M . grüry. 400 M . braun und 800 M . ziegelrot .

* Badisches Landrstheatcr . Um Herrn Z i 1 1 e n den Urlaub
zu seinem Berpf ! ichtungsgasts-piel zu ermöglichen, war fol¬
gende Änderung im Spie 4 <p 4 an dieser Woche nötig :
Mittwoch den 14.*, Monn . D . 16. nicht Meister Guido , son¬dern Undine. 7—10 Uhr (Sp . l . Abt. 5600, . Th . G -m . DBB .Nr . 1—300. Sonntag , den 18. nicht Unding, sondern neu¬
ernstudiert . Meister Guido . 6 ‘A . (Sp . I . 7000 . ) Die
zu Meister Guido für Mittwoch bereits gelosten Eintritts¬
karten haben zur Sonntag ^Vorstellung Meister Guido keine
Gültigkeit und sind an der Theaterkasse bezw . bei den Ver¬
kaufsstellen wieder zurückzugeben, falls sie nicht zu Undine be¬
nützt werden wollen.

Das Lustspiel „Da me Kobold " von Calderon -HofmannS -
thal geht am Donnerstag , den 16 . März , zum Oveilen-
ma>l in Szene . — Am Samstag , den 17. März , erfolgt die
erste Wiederaufführung von Shakespeares Tragödie „Romeo
und Julia ", wobei die Titelrollen zum erstenmal von Dora
Geiseler und Stephan Dahlen gespielt werden .

Am Sonntag , den 18. Marz , gelangt im Konzerthaus jder noch stets bei ausverkauftem Hause gegebene burleske ,
Schwank „Charleys Dante " zur Wiederholung . — Die Fort - 1

itttutg der Ävfführui 'E » von „Robert unfr Bertram muhte« I
tnf -olg« anderweitiger Verpftichkrugen auf Anfang d-K näch.
sten Monats verleg werden .

* BelkSbühnr : Aus Betriebsgründen im Landestheater mutzfolgende Spiülplanänderung ftattfinden : 04 (Erde , findet die¬
sen Freitag , den 16. statt und Q 3 erst acht Tage später am
Freitag , den 23 . Weiterhin wird am Freitag , den 16 . im
Landesrhealer O 4 (Cavalleria und Bajazzo , und am Freitagden 23. O 3 (Lustige Weiber , gegeben.

_
* Infolge eines Lesefehlers im Manuskript in der Kritiküber «Dame Kobold " muh es nicht heihen Tiste de Molina .sondern Tirfo de Molina . nicht melhaphysische Lope de

Bega, sondern unmet ha physische Lope de Bega .

Staatsarizeiger.
Bekanntmachung.

DaS Kgl . Belgische Generalkonsulat in Frankfurt a . M .
Rach einer Mitteilung der Belgischen Gesandtschaft in Ber -

1m ist der Mniglich Boigische Konsul in Frankfurt am MainR . Chaldron zum GerreralkonfuL befördert worden .K a r l 5 r nhe , den 9. März 1968 .
Badisches StaatSministertnm .

Bekanntmachung.
Die Beiträge für die land . und forstwirtschjaftliche Unfall-

Versicherung .
Infolge des Gesetze » über Zulagen in der Unfallvensiche -

rung vom 16. Februar 1623 (NMBl . S . 116, werden die in der
Bekanutmachmrg vom 26 . Januar 1926^ Karlsruher Zeitung— Staats «ngeiger Nr . 41 — unter Ziffer 10a und b vorge¬sehenen Beträge für die Betriebsfonds um 360000000 M . er¬
höht.

Hiernach sind für daS Jähr 1022 statt 860 433 407 M . =
700 433 407 M . von den Genoffensihaftsmityliedern durch Um¬
lage zu erhebet:.

Demgemäß ist vom Bovstanid der Berufsgenostenfchaft der
zur Aufbringung der umzulegenden Summe zu entrichtende
Beitrag auf 60 M.

— Fünfzig Mark —
von je 109 M . Arbeitswert festgesetzt , also auf das Doppeltedes zuerst vorgesehenen Betrags erhöht worden .

Gemäß § 67 der BL ) , vom 31 . Dezember 1912s, den Vollzugder Reichsversicherungsordnuug hinsichtlich der VersicherungS-
bützörden und der Unfallversicherung betreffend, (Ges. und
WLBl . S . 479 ), bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis .Karlsruhe , den 26. Februar 1668 .

Badisches Landesversicherungsamt .
Krems .

personeller Teil.
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesetznngrn «iw.

der planmäßige « Beamte «.
Aus dem Bereich des MiuifteriumS deS Inner «.

Ernannt :
Wachtmeister Peter Flamm in «Mannheim und Streifen -

meister Richard Krumhart in Karlsruhe zu planmäßigen Po -
lizeiwachtmeistern.

Justizministerium .
Ernannt :

Jnstizobersekretär Heunann Metzger beim Amtsgericht Frei -
burg zum Justizinspektor : Hrlfsaufseher Heinrich Beck bei der
Kürsorgeerziützungsansialt Sinsheim zum Aufseher.

Versetzt :
Justizübersskretär August Lumpp beim Amtsgericht Wald -

krrch zum Amtsgericht Freiiburg.
Entlasten ans Ansuchen:

Kanzleiassrsterrtin Enmra Trnnzrr bei der Staatsanwali -
schuft «Mosbach.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt :

zum Direktor der Real -schale in Metzkirch der frühere els .»
tothr . Realschuldiretwr Mfons Lachmann, Professor Dr . Kart
Durand an der Oiberrcalschnle in Mannheim zum Direktor der
Realschule m Eberbach Hauptlehrer Georg Better an der
Volksschule in Konstanz zum Stadtschulrat daselbst, Handels¬
lehrkandidat Karl Haefele an der Handelsschule in Lörrach
zum Handelslehrer an der Handelsschule Bruchsal .

Arbeitsministerium .
Wasser - und Straßenbaudirektion .

übertragen :
dem seitherigen Oberbürgermeister der Stadt Durlach , Dr .

Arthur Zier»«, unter Ernennung zum Regierungsratz die
Stelle eines HÄfsvefeventen bei der «Wasser- und Straßenbau »
direktion.

Versetzt :
der Regierungsbaumeister Eugen Schönle beim Wasser--

und Straßenbauamt WaldShut zum Wauamt für das Mury -
werk Forbach

Planmäßig angestellt :
als BerwaldungSafststenten : die Verwaltungsgehilfen : Au¬

gust Hafner beim Kultuvbauomt Heidelberg , Adolf Kiefer beider Wasser- und Straßenbaudirecktion -; als Straßenwärter :Heinrich Grab in Zuzenlhausen, Ludwig Henrich in Neckar -
burkeix, Markus Klingele in Langennordrach .

Sonntag , den ( ( . März , verschied
schnell und unerwartet im 6H . Lebens¬
jahre

Korrektor

Lranz Specht.
Seit seiner ( 87$ in unserer Setzerei

begonnenen Lehrzeit war der Ver¬
blichene , mit kurzer Unterbrechung, nahe¬
zu 49 ) ahre in unserem Hause tätig .

Wir werden dem Veteranen der
Arbeit , der mit seltener Treue für unser
Haus gewirkt hat , in Dankbarkeit ein
ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruhe , den ( 2. März ( 923 .
G . Braunsche Hofbuchdruckerei

und Verlag .
Vr . A . Unittel . Or . ß . Bran .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 13 . März . 7 b . g. 10 Uhr . Sp . I . Äbt . 4000 M.

Abonnement B 15.
Th .-Gem . B .V.B . Nr . 3201 —3400 und 4201 —4400.Die Fledermaus -
Badisches Landestheater .
Mittwoch , 14 . März 7 — 10 Uhr Sp . I Abt . 5500 Mk

Abonn . d - 16. Th .-G . B .V .B. Nr . 1—300 .

_ Undine .
MW MllMsns« unD WuMerei vom.
lb. Mold uni) Sedold L Ness. Durlach .

Bei der diesjährigen , unter Zuziehung eines Nota
stattgehabten Verlosung unserer 4 V, "/«igen Teilschul
Verschreibungen wurden folgende Nummern gezogciLit. A 167, 261, 292

. B 104, 204, 235
„ C 145, 196, 198

Wir kündigen hiermit diese Teilschuldverschreibungegemäß § 4 der Bestimmungen zur Rückzahlung meinem Aufschlag von 3 °/0 zum 1 . Juni d . I . und fodern die Inhaber derselben auf , die Stücke mit didazu gehörenden Talons und nicht fälligen Zinscouporzur Empfangnahnre des Betrages der einzelnen Stücund zwar für : Lit - A 2060 Mk . .
„ B 1030 „

_ . C 515 „SCfi .1* °" M de- «ch°--°ch«
a ^ vaiikhaiib Belt L. Hombillger in Sorbmlif.

.
i der ErftlWstslG in 2)urla(öemzureichen.

Durlach , den 12. März 1923.
Badische Maschineufabrik u. EisenaiesteriPtmmU « . Sedold « n» Sebold » « effSchaber . Diesfeld

Bekanntmachung .
Uebcrzahlte Notopferbeträge nebst Zinsen hierauswerden auf die vom Pflichtigen zu zahlende Zwangs -

anleihe angerechnet, wenn oder soweit der Abgabepflich¬tige nicht der Anrechnung bis zum 31. März 1923
widerspricht . Der Erbe des Notopferpflichtigen hat An-
spruch auf Anrechnung, wenn der Notopferpflichtigenach dem 31. Dezember 1922 gestorben ist. Als Tagder Anrechnung gilt der 31 . Juli 1922 , bei nach diesem
Tage erfolgten Ueberzahlungen der Tag der Einzahlung .Der Widerspruchgegen die Anrechnung ist unwiderruflich.Weitere Auskunft erteilen die UnterzeichnetenFinanz¬ämter . R462

Karlsruhe , den 12. März 1923.
Finanzamt-Stadt . Finanzamt-Land.

Die Änderung der Banordnnng für dt« Landes¬hauptstadt Karlsruhe vom SV. Mürz 1912 betr.
Mit Zustimmung des Stadtrats und nach Vollzieh¬

barkeitserklärung des Herrn Landeskommissärs vom2 . März 1923 wird die Bauordnung für die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe vom 29 - März 1912 , wie folgt
geändert :

Die Anlage. StraßeuverzeichniS zu 8 106 der Bau .
ordnung , wird geändert .

1 - Es ist zu streichen :

Straße Straßen st recke Bau¬
klaffe

Jägerstratze
Winterstraße zwischen Rüppurrer - und

6

Schlvsscrstr . 6
2. An den durch die alphabetische Reihenfolge gebo¬tenen Stellen ist einzusetzen :

Straßen Straßenstrecke Ban -
klaffe

Brahmsstraße 8
südl. Seite zwischen Maxau - und Kalli-

nördl . Seite
wodastr. 8

zwischen Kalliwoda - und Phi -
lippstr. 6

Kaliwodastraße
östl . Seite 8
westt. Seile 6

Maxaustraße zwischen Händel- u . Nuitsstr . 6nördl . Seite
südl. . Seite

zwischen Blücher- u . Händelstr.
zwischen Blücher- u . Wendtstr.

10
9

zwischen Wendt- u . Händelstr.
zwischen Händel- und Kalli-

10

wodastr.
zwischen Kalliwoda- n . Phi -

8

lippstr- 6

Zeppelinstratze
zwischen Philipp , u . Nuitsstr . 4

nördl - Seite soweit Baufluchten festae -
stellt sind 14

südl. Seite zwischen Gemarkungsgrenze
und Weg Lgb . Nr . 14177 . 16

Karlsruhe , den 9. März 1923. R458
Badisches Bezirksamt « btl. III .

StMmadjung.
Bei der Stadtkaffe Hok-

kenheim ist die Stelle ei¬
nes B .298

SWÄM
alsbald zu besetzen.

Bewerber , die in der
kameralistischen Buchhal¬
tung und im Gemeinde»

rechnungswesen erfahren
find, wollen sich alsbald
unter Darlegung ihrer
Ausbildung und der bis¬
herigen Beschäftigung, so¬
wie des Gehaltsanspruchs
schriftlich melden.
.Hockenheim. 9. März 1983.

Der Bürgermeister .
I . B . : Brockel .

Auf Grund deS 8 4 der
Anleihebedingungen kün¬
digen wir hiermit den
Restbetrag unserer 41! »

Aigen hypothekarischen An¬
leihe vom Jahre 1899 z«r
Rückzahlung auf den 1.
Juli 1923.

Die Rückzahlung erfolgt
mit 103 Prozent gegen
Einreickmng der Stücke
nebst sämtlichen nicht ver¬
fallenen Zins - und Er¬
neuerungsscheinen B .30I

in Karlsruhe beim
Bankhaus« Beit L . Ham¬
burger ,

in Berlin bei der Darm¬
städter & Rattonalbank ,
Mt . Behrenstraße , Ber¬
lin W. 8.

Rastatt , 12. März 1923.
Der Borstand :

Kopf . Otterbach .

Bei dem Unterzeichneten
Amte soll sofort die Stelle
der B .303

FWrgebeamM
(Svzialbeamtin ) neu be¬
setzt werden.

Die Anstellung erfolgt
zunächst vertragsmäßig in
Gruppe VI des Tarifs für
Bchördenangestellte . Spä¬
tere Anstellung auf Grund
der Stadtbesoldungsord¬
nung wirtz in Aussichtge¬
stellt.

Vollständige Ausbildung
in der Behandlung des
gesunden wie des kranken
Säuglings und Kleinkin¬
des ist erforderlich. Aus¬
bildung in der Tuberkulo¬
sefürsorge ist erwünscht.

Bewerberinnen mit ent¬
sprechender Fachbfldnng
wollen sich unter Borlage
von Lebenslauf u . Zeug-,
nisten innerhalb 1 Woche
schriftlich bei uns melden.

Städt . Fürsorge - nnd
Jugendamt Baden -Baden .

Hvckbauarbeiten für An¬
bau an Lokomotrcwerk -
stätte und Dreherei Werk¬
stätteamt Durlach öffent¬
lich zu vergeben : Zimmer -
arbeiten , (38 ' chm Holz,2000 qm Schalung ).
Schmiede-, Blechner- und
Dachdeckerarbeiren. Be¬
dingungen «ms unserem
Büro zur Einsicht. Änge-
bote mit Aufschrift . . .

Arbeit Anbau Lokomotiv -
und Drehereiwerkstätte
Durlach bis längstens
Dienstag , den 27. März
1923, vormittags 11 Uhr»
bei uns einznreichen.
Karlsruhe , 12. März 1923

Bahnbauinspektton 1.

Montag , den 19. März
1923, vorm. 7 .30, werden
auf dem Siedlungs -Bau¬
gelände in Weil-Leopo !ds-
höhe 390 Kirsch - und i
Äpfelbäume III .—IV . Kl.
auf dem Stock öffentlich
versteigert. Zusammen¬
kunft bei der Apotheke ,
kSteigerungsbedingungen
werden am Platze bekaimt
gegeben. R .457 .2.1

Basel, 9. März 1923.
Deutsche Reichsbahn. —

Bahnbauinspektton.

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung : Fund -
sachen vom 4. Vierteljahr
1922 und unanbringliche
Güter , darunter 1 Kü¬
chenschrank, 1 Putzmühle ,
9 Fahrräder , Photogra¬
phenapparate , 2 Kisten
Chemikalien, 1 Zeiß -GlaS,
1 Paar Schneeschuhe,
Herren - u. Damenuhren ,
Ringe , am Freitag , den
16. März l. I ., vormittags
8 Uhr und nachmittags 2
Uhr beginnend im Ver¬
steigerungsraum Karls¬
ruhe Hauptbabnhof (Ein¬
gang Mrxaubahnhof ) . Die
besonders genannten Ge¬
genstände werden von 10
Uhr vormittags an aus¬
geboten. R .452
Karlsruhe , 10. März 1923
Materialamt der Reichs-

bahndirektton

MdeWmmhch-Mavs
Staat !. Fvrstamt Stock -

ach verkamt freihändig
gegen Barzahlung rund
1800 Fstni . Nadelstämme
und -Abschnitte (ca . 1600
Fstm . Fichten, 200 Fstm.
Forlen , in 14 Losen. Aus¬
kunft und LoSverzeichnis -
se durch das Forstamt .
Angebot auf die einzel¬
nen Lose in Prozenten
der Landesgrundpreise v .
Rrwemiber 1922 bis 22.
März an das Forstamt .
Zuschlagsfrist 3 Tage .

»ersWmiig
des bad. Forstamts Rek»
karschtvarzach (Fernruf
Aglafterhaufen Rr . 11 , am
Freitag . 23. März , mor¬

gens 10 Uhr, im Gasthaus
zur Finsterbach in Rek-
karhäuserhof, Station Nek»
karhansen (Hessen, : Ei¬
chen 21 I ., 39 II . , 67 III .,
62 IV ., 15 V. Rotbuchen
13 I .. 42 II ., 110 III ., 60
IV . Hainbuchen 1 III .,
7 IV . Fichten 4 III ., 8
IV . , 75 V ., 128 VI , Lar -
chen 1 IV ., 2 V ., 1 VI .
Forlenabschnitte 13 II ., 23
UI . Listenauszüge gegen
Voreinsendung von 200
Mark durch das Forst¬
amt . . R.439

PappelvergebW
Das Rheinbauamt Of¬

fenburg vergibt 226 Pap¬
peln mit 493 Fstm. aus¬
bereitet in 69 Losen au »
hem Rheinvorland lern

120,000—122,400 im
Dammeisterbezirk Kehl u.
km 135,000 —149,900 tm
Dammeisterbezirk Frei »
stell Angebote sind bi-
längstens Mittwoch, den
28 . März d. Js ., 10 Uhr,
vormittags , mit der Auf.
schrift „Pappelvergebung "
bei uns einzureichen. Die
Vckrgebungsbedingungen
können hier sowie bei den
Dammeistern in Kehl und
Freistett eingesehen wer¬
den, wo auch Angebots¬
vordrucke mit Loseintei¬
lung gegen Einsendung
von 600 Mark erhältlich
sind . Die Flußämter in
Marlen , Diersheim und
Granelsbaum zeigen die
Pappelstämme auf Ver¬
langen vor . R .454
Rheinbauamt Offenbnrg .

Illü . - dayer.- und Mann-
heim ufro . Wer. Mer-

verkehr.
Auf 15. März 1923 er¬

scheint ein neuer bad.»
bayerischer Gütertarif , der
auch die Entfernungen für
Mannheim und Mann ,
heim Jndustriehafen ent¬
hält . Verkaufspreis 1530
Mark. Der bisherige bad.-
baherische Gütertarif vom
1. Dezember 1909 u . der
Tarif für den Verkehr
der Rhein - und Mainhw ,
fenstat . mit Bayern vom
1 . Juni 1911 treten auf
den gleichen Zeitpnnft
außer Kraft . R .46S
Karlsruhe , 10. März 1920

Reichsbahnvireftion . ,
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